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Mieterin erleidet 
Kohlenmonoxid-

vergiftung

Nach derzeitigem Stand der Ermittlungen alarmier-
te eine 50-jährige Bekannte gegen 20:30 h die Ret-
tungskräfte, nachdem sie die Frau leblos in ihrem 
Wohnzimmer aufgefunden hatte. Beim Eintreffen der 
Sanitäter löste bereits im Treppenhaus und später 
auch in der Wohnung ein CO-Warnmelder aus. Die 
52 Jahre alte Bewohnerin wurde mit einem Kranken-
wagen zur intensivmedizinischen Behandlung in eine 
Klinik transportiert - sie schwebt aktuell in Lebensge-
fahr. Ihre Freundin sowie die Rettungssanitäter blie-
ben unverletzt.

Auf Grund der ppa-Belastung* wurde der Gefahrgut-
zug der Stadt Garbsen sowie Zuständige des Mess- 
und Spürtrupps in der Region Hannover alarmiert. 

Noch am Abend hat die Polizei die Ermittlungen in 
der Wohnung aufgenommen. Derzeit ist nicht be-
kannt, wie es zu dem Kohlenmonixidaustritt in den 
Räumlichkeiten gekommen ist.

Text: Polizeidirektion Hannover

Garbsen, Region Hannover. Am Sonntag wurde 
in einer Wohnung eines Mehrfamilienhauses an 
der Straße Im Hespe (Berenbostel) ein Austritt 
von Kohlenmonoxid (CO) gemeldet. Eine 52 Jah-
re alte Frau wurde lebensgefährlich verletzt. Die 
Frau wurde von einer Bekannten in ihrer Woh-
nung gefunden. Der Rettungsdienst stellte beim 
Eintreffen eine Belastung von über 100 ppm CO 
in der Wohnung fest. Die Feuerwehr Garbsen 
wurde zu einem Gefahrgutunfall gerufen.

Kohlenmonoxid entsteht durch Verbrennungs-
prozesse und wirkt sich besonders gefährdend 
in geschlossenen Räumen aus. Es ist ein nicht 
sichbares, richbares oder schmeckbares Gift. Es 
kann auch Wände durchdringen, ohne das die 
Quelle erkennbar ist.

„Atmet der Mensch eine erhöhte Kohlenmonoxidkonzent-
ration ein, bindet sich das CO direkt an die roten Blutkör-
perchen (Hämoglobin) und blockiert damit die Aufnahme 
von Sauerstoff im Blut. Infolgedessen kommt es schnell 
zu einem Sauerstoffmangel und den damit verbundenen 
Gesundheitsgefährdungen.

Schon geringe Mengen eingeatmeten Kohlenmonoxids 
führen zu irreversiblen Herz- und Hirnschäden, größere 
Mengen zum Tod. Die folgende Tabelle beschreibt die Wir-
kung von Kohlenmonoxid auf den menschlichen Körper in 
Abhängigkeit zur Konzentration vom Atemgift in der Luft.

Nach einer Kohlenmonoxidvergiftung reicht es nicht aus, 
einfach nur Frischluft einzuatmen, um den Sauerstoffman-
gel im Blut auszugleichen. Die Regeneration des Körpers 
kann nur erfolgen, indem überproportional viel Sauerstoff 
in den Blutkreislauf gelangt.
Bei einer Hyperbare Sauerstofftherapie kommt es zum 
Austausch des im Körper eines Patienten befindliche Koh-
lenmonoxid gegen Sauerstoff. Diese Behandlung findet in 
einer Druckkammer statt. Hierbei atmet das Vergiftungs-
opfer reinen Sauerstoff unter erhöhtem Umgebungsdruck 
für einen definierten Zeitraum ein“.
		  		   	

Gefahr durch 
Kohlenmonoxid

Mögliche Vergiftungserscheinungen

200 ppm	
Geringe Kopfschmerzen, Ermüdung, Schwindel, Übelkeit nach 
zwei bis drei Stunden
400 ppm	
Kopfschmerzen in der Stirn innerhalb von ein bis zwei Stunden, 
lebensbedrohlich nach drei Stunden
800 ppm	
Schwindel, Übelkeit und Schüttelkrämpfe innerhalb von 45 
Minuten
1.600 ppm	
Kopfschmerzen, Schwindel und Übelkeit innerhalb von 20 Minu-
ten, Bewusstlosigkeit innerhalb von zwei Stunden, Tod innerhalb 
von einer Stunde möglich
3.200 ppm	
Kopfschmerzen, Schwindel und Übelkeit innerhalb von 5 bis 10 
Minuten,Tod innerhalb von 25 bis 30 Minuten

*Kohlenmonoxidkonzentration in der Luft in ppm 
(parts per million)

Weiterere Informationen:
http://kreisfeuerwehr-leer.de/presse/214presse0401co.php4


